
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

re

it der Heilage

Woeoehenblatt für Anngaburg
zugleich Publikattons-Or gan für

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Verordnung über die Regelung des Fleiſch
verbrauchs vom 21. Auguſt 1916 (Reichsgeſetzblatt Seite 941)
und der Ausführungsanweiſung der Herren Miniſter für Handel
und Gewerbe, für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten und
des Innern vom 8. September 1916 (Amtsblatt Seite 267)
wird in Abänderung der Anordnung des Kreisausſchuſſes vom
29. September 1916 für den Umfang des Kreiſes Torgau fol
gende Nachtragsverordnung erlaſſen

S

Die Vorſchrift im J 2 der Anordnung vom 29. September
1916, daß Fleiſch und Fleiſchwaren, auch unentgeltlich, nur gegen
Fleiſchkarte abgegeben werden dürfen, bezieht ſich nicht auf Fleiſch
welches bereits gegen Fleiſchkarte bezogen worden iſt.

s 2.
Der S 3 Abſatz 2 der Anordnung vom 29. September 1916

erhält folgende veränderte Faſſung Die Fleiſchkarte gilt im
ganzen Reiche; ſie beſteht aus einer Stammkarte und mehreren
Fleiſchmarken. Die leßker ſt tig im Zuſammen

4S 4.
Zu S 8 der Anordnung vom 29. September 1916. Auch

für die Hausſchlachtung von Kälbern (ſofern ſie nicht unter 6
Wochen alt ſind) iſt die Haltung in der eigenen Wirtſchaft des
Selbſtverſorgers während mindeſtens 6 Wochen Vorausſetzung.

5

Abſatz 3 vom 13 der Anordnung vom 29. September
1916 wird geſtrichen und durch folgende Beſtimmung erſetzt

Das aus Notſchlachtungen gewonnene volltaugliche Fleiſch
iſt dem Selbſtverſorger auf ſeinen Wunſch nach den Grundſätzen
der Hausſchlachtungen zu belaſſen. Andernfalls iſt es gegen eine
im Streitfalle von der Provinzial Fleiſchſtelle endgültig feſtzu
ſetzende Entſchädigung an die von dem Vorſitzenden des Kreis
ausſchuſſes zu bezeichnende Stelle abzuliefern und von dieſer
nach Anweiſung des Kreisausſchuſſes zu verwerten.

Bedingt taugliches oder minderwertiges Fleiſch aus Not
ſchlachtungen unterliegt der Verbrauchsregelung nicht.

g 6.
Vor jeder Hausſchlachtung hat ſich der Fleiſcher die Ueber

zeugung zu verſchaffen, daß die erforderliche Erlaubnis des Kreis
re vorliegt. Ohne eine ſolche iſt die Schlachtung abzu
ehnen.

Ausgenommen hiervon ſind Notſchlachtungen; über ſolche
hat der Fleiſcher ſofort dem Kreisausſchuß Anzeige zu erſtatten.

7

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu
10 000 Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlich
ung in Kraft.

Torgau, den 22. November 1916.
Der Kreis-Ausſchuß.

ſie e W mden nach Name, Wohnort und A

Bekanntmachung.
Nach S des Geſetzes über den vaterländiſchen

Hilfsdienſt vom 5. d. Mts. iſt jeder männliche Deutſche
vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 60. Lebens
jahre, ſoweit er nicht zum Dienſte in der bewaffneten
Macht einberufen iſt, zum vaterländiſchen Hilfsdienſt
während des Krieges verpflichtet.

Als im vaterländiſchen Hilfsdienſt tätig gelten alle
Perſonen, die bei Behörden, behördlichen Einrichtungen,
in der Kriegsinduſtrie, in der Land und Forſtwirtſchaft,
in der Krankenpflege, in kriegs wirtſchaftlichen Organi
ſationen jeder Art oder in ſonſtigen Berufen oder Be
trieben, die für Zwecke der Kriegführung oder der
Volksverſorgung unmittelbar oder mittelbar Bedeutung
haben, beſchäftigt ſind, ſoweit die Zahl dieſer Perſonen
das Bedürfnis nicht überſteigt.

Namens des ſtellvertretenden Generalkommandos
werden alle Hilfsdienſtpflichtigen hierdurch aufgefordert,
ſich freiwillig für auf den Bahnhöfen zu errichtende
Ausladekommandos bei den Polizei Behörden ihres
Wohnſitzes (Polizeiverwaltung, Amtsvorſteher) zu mel
den. Bezahlung erfolgt demnächſt durch die Eiſen

beitsfähigkeit
in Liſten einzutragen und mir dieſe Liſten bis ſpäte
ſtens den 14. d. Mts. einzureichen.

Torgau, den 11. Dezember 1916.

Der Königliche Landrat.
Wieſand.

Veröffentlicht mit dem Bemerken, daß die An
meldungen beſtimmt bis zum 13. d. Mts.
zu erfolgen haben.

Annaburg, den 11. Dezember 1916.
Der Amnts-Vorſteher.

J. V. Schaefer

Bekanntmachung.
Nach der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers

vom 1. d. Mts. Reichsgeſetzblatt Seite 1316 ſind
die im Reiche vorhandenen Kohlrüben für den
Kommunalverband vbeſchlagnahmt, in deſſen Bezirk ſie
ſich befinden.

Veräußerungen ſind nur zuläſſig an die Reichs
kartoffelſtelle, an die von dieſer bezeichneten Stelle und
an den Kommunalverband, für den die Vorräte beſchlag-
nahmt ſind. Für den Kreis Torgau iſt die Firma Con
rad Kühne in Torgau mit dem Aufkauf beauftragt.

Eine Verfütterung von Kohlrüben iſt nur mit Ge
nehmigung des Kommunalverbandes und zwar in Höhe
von täglich höchſtens einem Zweihundertſtel der Vor
räte des Tierhalters zuläſſig. Dieſe Genehmigung kann
nur erteilt werden, wenn die Durchhaltung der Vieh
beſtände des Tierhalters es erfordert und dem Tier
halter andere Futterrüben zur Verfütterung nicht zur
Verfügung ſtehen.

Zuwiderhandlungen werden nach S 21 a. g. O.
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe
bis zu 10000 Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

Torgau, den 6. Dezember 1916.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S der Verordnung des Herrn Prä

ſidenten des Kriegsernährungsamtes vom 26. Oktober
ds. Js. (Reichs-Geſetzblatt Seite 1204) über Höchſtpreiſe
für Rüben, in Verbindung mit der miniſteriellen Aus
führungsanweiſung vom 14. November ds. Js., wird für
den Umfang des Kreiſes Torgau Folgendes verordnet:

S 1. Die Ausfuhr von Runkelrüben und Möhren
aller Art aus dem Kreiſe Torgau iſt verboten.

je ſih Melden
r

Ausnahmen ſind nur mit Genehmigung des Kreis-
ausſchuſſes zuläſſtg.

S 2. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu 1 Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark oder
mit einer dieſer Strafen beſtraft.

S 3. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung in Kraft.

Torgau, den 9. Dezember 1916.
Der Kreis Ausſchuß

Bekanntmachung.
S 1. Die Regelung der Verſorgung der Bevölkerung

mit Speiſekartoffeln (S 2 der Bekanntmachung über die
Kartoffelperſorgung vom 26. Juni 1916, Reichs Geſetzblatt
Seite 590) hat nach dem Grundſatz zu erfolgen, daß der
Kartoffelerzeuger bis zum 31. Dezember 1916 und vom
1. März 1917 bis zum 20. Juli 1917 auf den Kopf
und Tag bis 11, Pfund Kartoffeln, in der Zeit vom
1. Januar 1917 bis 28. Februar 1917 bis I Pfund Kar
toffeln ſeiner Ernte für ſich und für jeden Angehörigen
ſeiner Wirtſchaft verwenden darf. Jm übrigen wird der
Tageskopfſfatz bis zum 31. Dezember 1916 auf höchſtens
Pfund Kartoffeln. vom 1. Januar 4 b S u20. Juli 1917 auf höchſtens Pfund Kartoffeln mit
der Maßgabe feſtgeſetzt, daß der Schwerarbeiter eine täg
liche Zulage bis 1 Pfund, vom 1. Januar 1917 ab eine
tägliche Zulage bis 11 Pfund Kartoffeln erhält.

S 2. Kartoffeln, Kartoffelſtärke, Kartoffelſtärkemehl
ſowie Erzeugniſſe der Kartoffeltrockneret dürfen, vorbehalt
lich der Vorſchrift im Abſatz 2, nicht verfüttert werden.

Verfüttert werden dürfen nur Kartoffeln, die nicht
geſund ſind oder die Mindeſtgröße von 1 Zoll (2,7 em)
nicht erreichen. Die Verfütternng darf nur erfolgen an
Schweine und an Federvieh, und nur, ſoweit die Ver
fütterung an Schweine und an Federvieh nicht möglich
iſt, auch an andere Tiere.

S 3. Es iſt verboten, Kartoffeln einzuſäuern und
die an die Trockenkartoffel-Verwertungsgeſellſchaft m. b. H.
Berlin abzuliefernden Mengen zu vergällen oder mit an
deren Gegenſtänden zu vermengen.

S. 7. Die Kartoffelerzenger haben ihre Kartoffel
vorräte pfleglich zu behandeln und dürfen ſie in Höhe der
bei ihnen ſichergeſtellten Mengen nicht verbrauchen noch
durch Rechtsgeſchäft darüber verfügen.

S 10. Wer den Vorſchriften der in den 88 2, 3
und 7 oder den Anordnungen des Kommungalverbandes
oder der Gemeinde über Sticherſtelling und Abgabe der
ſichergeſtellten Kartoffeln zuwiderhandelt, wird mit Ge
fängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu
zehntauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.
Reben der Strafe können die Vorräte, auf die ſich die
ſtrafbare Handlung bezieht, ohne Unterſchied, ob ſte dem
Täter gehören oder nicht, eingezogen werden.

Torgau, den 11. Dezember 1916.
Der Kreis-Ausſchufz.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 12. Dezember 1916.

Der Gemeinde Vorſtand. J. V.: Grune.

Bekanntmachung.
Eine nochmalige Ablieferungsfriſt der meldepflichtigen

Fahrradbereifungen wird hiermit für die Zeit vom 15. De
zember 1916 bis 15. Januar 1917 feſtgeſetzt. Die Ab
nahmeſtelle befindet ſich bei der Mitteldeutſchen Waagen
fabrik in Torgau.

Nach Ablauf der genannten Friſt (15. Januar 1917)
Die alsdann zuwird zur Enteignung geſchritten werden.

zahlenden Preiſe werden vermutlich 10 unter den jetzt
in S 6 der Bekanntmachung V I 354 6 16 K. R. A. feſt
geſetzten Preiſen liegen.

Torgau, den 5. Dezember 1916.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königliche Landrat.



Das Großkreuz des Eiſernen Kreuzes
für Hindenburg.

Berlin, 3. Dezember. (Amtlich.) Seine Majeſtät
der Kaiſer hat heute dem Generalfeldmarſchall
v. Benneckendorff und v. Hindenburg das Groß
krenz des Eiſernen Kreuzes mit nachſtehendem Aller-
höchſten Handſchreiben verliehen:

Mein lieber Feld marſchall!
Der rumäniſche Feldzug, der mit Gottes Hilfe

ſchon jetzt zu einem ſo glänzenden Erfolge führte,
wird in der Kriegsgeſchichte aller Zeiten als leuch-
tendes Beiſpiel genialer Feldherrnkunſt bewertet
werden Von neuem haben Sie große Operationen
mit ſeltener Umſicht in glanzvoller Anlage und mit
größter Energie in der Durchführung muſtergültig
geleitet und Mir in vorausſchauender Fürſorge die
Maßnahmen vorgeſchlagen. die den getrennt an
marſchierenden Heeresteilen zu vereintem Seblagen
den Wieg wieſen Jhnen und Jhren bewährten
Helfern im Generalſtabe gebührt dafür aufs neue
der Dank des Vaterlandes, das mit ſtolzer Freude
und Bewunderung die Siegesnachrichten vernom-
men und mit ſicherer Zuverſicht und vollem Ver
trauen auf ſolche Führer der Zukunft entgegenſieht-
Jch aber habe den Wunſch, Meinem tiefempfunde-
nen Danke und meiner uneingeſchränkten Anerken-
nung dadurch beſonderen Ausdruck zu geben, daß
Jch Jhnen als erſtem Meiner Generale das Groß
kreuz des Eiſernen Kreuzes verleihe

Großes Hauptquartier, den 9. Dezember 1916
Jhr dankbarer und ſtets wohl affektionterter

König gez Wilhelm ke 8Der Kaiſer legt das Großkreuz de
Eiſernen Kreuzes an. eSerlin, 11. Dez. (Amtlich.) Generalfeldmar

ſchall v Hindenburg richtete heute nach dem täg
lichen Vortrage über die Kriegslage als älteſter ak
tiver General der preußiſchen Armee an Se. Maje-
ſtät den Kaiſer im Namen des Heeres die Bitte,
das Großkreuz des Eiſernen Kreuzes Allerhöchſt
ſelbſt ankegen zu wollen. Der Generalfeldmarſchall
führte dabei aus wie ſehr das Heer ſeinen Oberſten
Kriegsherrn in dieſer großen Zeit zu danken habe
Se. Majeſtät geruhten hierauf der Bitte des Feld

Ber Weltkrieg
4 b u U r D 14 e 2Drotz meiſt ungünſtigen Wetters ſind auch im

Monat November große Erfolge von der Flieger
truppe erzielt worden. Dem eigenen Verluſt von
31 Flugzeugen im Weſten und Oſten, in Rumänen
und auf dent Balkan ſtehen ſolgende Zahlen ge
genüber: Die Gegner verloren im Luſtkampf 71
Flugzenge, durch Abſchuß von der Erde 16, durch
unfreiwillige Landung im ganzen 91 Flugzenge;
davon ſind in unſerem Beſitz 42 Jenſeits der Li-
nien erkennbar abgeſtürzt 52 Flugmaſchinen. Die
Artillerie und Jnfanterie- Flieger ſicherten ſich durch
hervorragende Erfüllung ihrer wichtigen Aufgaben
Anerkennung und Vertrauen der anderen Truppen
die Führung ſchätzt ihre Leiſtungen hoch ein

Die Verfolgungskämpfe in Rumänien
Der Heeresbericht vom 9. Dezeinber meldet

Der linke Flügel der 9. Armee hat die rumä-
niſchen Diviſtorren, die von den Päſſen nordöſtlich
von Sinaia ſich nach Südoſten durchzuſchlagen
verfuchten, aufgerieben, mehrere tauſend Mann
wurden gefangen, viele Geſchütze erbeutet.

Vor dem rechten Armeeflügel und vor der raſch
vordringenden Donau Armee iſt der Feind in vol
lem Rückzuge.

Seit dem 1. Dezember hat der Rumäne an die
beiden Armeen ſoweit die zunächſt flüchtige Auf
räumung der Schlachtfelder um Bukareſt ergab
über 70000 Mann, 184 Geſchütze, 120 Maſchinen
gewehre verloren. Die Höhe der Zahlen läßt einen
klaren Rückſchluß auf die Größe des Erfolges der
verbündeten Truppen zu und zeigt den Grad der
Auflöſung des rumäniſchen Heeres, deſſen Verluſte
an Toten und Verwundeten zur Gefangenenzahl
im Berhältnis ſtehen.

Die Beute an Feldgerät und Kriegsmaterial
iſt unabſehbar

Die Verfolgung der geſchlagenen und in Auflöſung
zurückflutenden rumäniſchen Armeen wird raſtlos und
kräftig fortgeſetzt. Vereinzelter Widerſtand des Feindes
wurde ſofort gebrochen. Jn Macedonien ſcheiterten
mehrere ſtarke feindliche Angriffe

Mecderlage des Verbandes in Macedonien.
Großes Hauptquartier, 11. Dezember.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht. Auf beiden

Ufern der Somme hat ſich geſtern die Kampftäcigkeit der
Artillerie erheblich geſteigert. Auch an der Front nord
weſtlich von Reims nahm von mittags an das feindliche
Feuer zu.

Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Heeresgruppe Kronprinz. Durch umfangreiche
Sprengungen an der Bütte du Mesnil (Champagne) und
bei Vauquois (Argonnen) zerſtörten wir beträchtliche Teile
der franzöſiſchen Stellung Auf dem Oſtufer der Maas
wirkten unſere ſchweren Geſchütze gegen Gräben und
Batterien des Feindes. An der Verdun-Front würden
durch Abwehrfeuer und im Luftkampf 7 feindliche Flug
zeuge abgeſchoſſen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold

von Bayern. Keine größeren Kampfhandlungen.
Front des Generaloberſten Erzherzogs Joſeph.

Nördlich des Tartarenpaſſes (in den Waldkarpathen) im
Biſtritz- Abſchnitt nordöſtlich von Jacobeny, am Muncelul
(im GyergyoGebirge) und zu beiden Seiten des Trotuſul
Tales griff auch geſtern der Ruſſe wieder mit ſtarken
Kräften aber ohne jeden Erfolg an. Ein Vorſtoß
deutſcher Patrouillen nördlich des Smotrec brachte 14 Ge
fangene und einen Minenwerfer ein.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von
Mackenſen. Die Verfolgung der Armeen findet an
einzelnen Stellen Widerſtand, er wurde gebrochen. Die
Bewegungen vollziehen ſich trotz ſtrömenden Regens, auf
geweichten Bodens und aller Brückenzerſtörungen in der
beabſichtigten Weiſe Wir machten erneut mehrere Tauſend
Gefangene.

Macedoniſche Front. Der 10. 12. ſtellt ſich als ein
weiterer ſchwerer Mißerfolg der Entente an einem
Kampftage dar, an dem der Feind ſehr erhebliche artille
riſtiſche und auch infanteriſtiſche Kräfte eingeſetzt hat. Alle
Angriffe der Franzoſen und Serben zwiſchen Dobromir
und Makovo ſcheiterten an der zähen Widerſtandskraft
deutſcher und bulgariſcher Truppen Jnsbeſondere tat
ſich in den Kämpfen um die Höhen öſtlich von Paralovo
das oſtpreußiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 45 hervor.

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff.
t

Donauübergang bei Cernavoda und Siüſtria.
Außer bei Tutrakan haben bulgariſche Truppen nun

auch bei Siliſtrig und Cernavoda die Donau überſchritten.
Uber ihre Erfolge wird aus Sofig gemeldet:

Die bei Tutrakan übergegangenen bulgariſchen Truppen
nahmen die Stadt Oltenitza ein, die vom Feinde ge
plündert war. Die Gruppe, die bei Siliſtrig überging,
nahm Kalaraſch (Calaraſi) ein, das, ebenſo wie die um
liegenden Dörfer von den abziehenden Ruſſen in Brand
geſteckt worden war. Gegenüber Cernavoda, wo die
bulgariſchen Hauptkräfte auf Pontons, ein Teil aber
unter Benutzung der berühmten Eiſenbahnbrücke über
gingen, wurde der ſtark ausgebante Brückenkopf erobert
und die ruſſiſch-rumäniſche Beſatzung zu überftürztem
Rückzug gezwungen.

Kalaraſch liegt gegenüber von Siliſtrig, iſt der End
punkt der Eiſenbahnlinie, die in nördlicher Richtung gegen
die Bahn Bukareſt Cernavoda führt.

Die Käinpfe in Macedonien.

e EntlDe
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t ienO. ezelnber nog olg h
Artilleriefeuer, das ſich von Zeit zu Zeit zum Trommel-
feuer gegen unſere Linie Tarnova-Rachtani ſteigerte, ver
ſuchte der Feind, Tarnova und die Höhe 1248 nordweſtlich von
Bitolig (Monaſtir) anzugreifen. Der Angriff wurde gleich
bei Beginn abgeſchlagen. Ebenſo griff der Feind im Cerna
Bogen auf breiter Front die Linie Dobromir- Makovo an,
würde aber überall zurückgeworfen, ſtellenweiſe im Hand
grangatenkampf, ſo daß der Feind auf der ganzen breiten
Angriffsfront nicht den geringſten Erfolg erzielen konnte.

Die Rumänen ſchießen auf die eigenen Leute.
Ein aufgefundener rumäniſcher Befehl an das 5. Jn

fanterie Regiment droht allen, die ſich ohne Befehl zurück
ziehen, auch Verwundeten, ſofortige Erſchießung an. Es
ſollen ſo heißt es in dem denkwürdigen Schriftſtück
an der Front einige Geſchütze und Maſchinengewehre an

Punkten aufgeſtellt werden, die die Stellung der vor
ſtehenden Unkerſtützungstruppen beherrſchen. Dieſe Ge
ſchütze ſollen auf alle Truppen ſchießzen, die ſich aus dem
Gefecht ohne Befehl zurückziehen. Es ſollen Patrouillen
aus Gendarmen und energiſchen Mannſchaften, die von
Chargierten und Offizieren geführt werden, gebildet
werden, welche im Notfalle hinter der Front und auf den
Seiten wachen und diejenigen erſchießen, die ſich ohne
Befehl zurückziehen.“

Die Rieſenbeute von Bukareſt
Wie aus Sofia berichtet wird, gelangten alle

18 Forts von Bukareſt ſamt Zwiſchenbatterien
völlig unverſehrt in die Hände der Sieger Die
gepanzerten Kaſematten ſind voll Munition, Petro-
leum, Lebensmittel und ungeheurer Drahtzäune.
Alles zeigt das Bild einer kopfloſen, paniſchen
Flucht. Gefüllte Bahnwaggons ſtehen auf den
Gleiſen durcheinander. und ſogar auf den die Forks
verbindenden Kreisbahnen fand man ungeheure
Mengen Waggons ganz oder halb beladen. Die
Landſtraßen, die nach Oſten führen, ſind voll weg
geworfener Ausrüſtungsgegenſtände. Die „Times“
berechnet die Petroleumvorräte, die den Siegern in
Rumänien in die Hände fielen, auf über eine Mil
lion Tonnen

Die Bukareſter beim Sinzug der Sieger.
Bukareſt bot bei dem Einmarſch der Sieger ein

lebhaftes Bild. Die Bevölktrung betrachtete das
Schauſpiel des Einmarſches mit einer Ruhe und
Neugier als ob das eigene Militär eine Parade
veranſtaltete. Sie fühlten ſich erleichtert weil ſie
ſich vor einer vernichtenden Kanonade nicht mehr
zu fürchten brachten Nach alten Brauch über
reichte die Deputation, welche Mackenſen die Stadt
übergab, dieſem Salz und Brot als Zeichen der
Uebergabe.

inselheiten: Nach heftigem

Danktelegramm des Kaiſers an Mackenſen.
Kaiſer Wilhelm hat anläßlich der Einnahme von

Bukareſt an Generalfeldmarſchall v. Mackenſen folgendes
Telegramm gerichtet:

Die an Ew. Erxzellens heutigem Geburtstage erfolgte
und für alle Zeiten denkwürdige Einnahme Bukareſts,
der Hauptſtadt des zuletzt in Waffen gegen Uns
erſchienenen heimtückiſchen Feindes, gibt mir Anlaß,
Jhnen mein lieber Feldmarſchall, und den unter Jhrer be
währten Führung ſo ruhmreichen Truppen der Donau und
9. Armee, welche unker den größten Anſtrengungen Außer
ordentliches geleiſtet haben, Meinen kaiſerlichen Dank und
Meine vollſte Anerkennung auszuſprechen. Ganz Deutſchland
Plickt voll Stolz auf ſeine und ſeiner Verbündeten tapferen
Söhne, deren Taten mit Gottes Hilfe einen Markſtein auf
dem Wege zum endgültigen Siege ſein werden.

geg. Wilhelm I. R.

Archangelſk und die rumäniſche Niederlage
Der Londoner „New Statesman“ erklärt, daß an der

rumäniſchen Niederlage dervollkommene Mangel an Munition
ſchuld ſei. Wörtlich heißt es in dem Artikel: Vor ein paar
Wochen hat in Archangelſk eine rieſige Munitionsexploſion
ſtattgefunden und zwar hat dieſe das Schickſal Rumäniens
entſchieden. Weiter ſtellt der militäriſche Mitarbeiter des
Blattes feſt, daß die Deutſchen in wenigen Tagen ein Stück
Land beſetzt hätten, das ungefähr die Hälfte der Ober
fläche ganz Englands einnimmt und ebenſoviel ausmacht
wie das geſamte beſetzte Gebiet Belgiens und Frankreichs
zuſammengenommen, Er fährt dann ſort: „Man darf
nicht darauf rechnen, daß das rumäniſche Heer dieſelbe
Taktik einſchlägt wie das der Schlacht franzöſiſche im Sep
tember 1914. Weder die geographiſchen noch die materiellen
Faktoren ſind vorhanden, die zu einer Wiederholung an
der Marne führen könnten.

„Deutſchland das ſtärkſte Volk der Welt“.
Kriſtianig, 8. Dez. Neben langen Eröterungen

über die deutſchen Kriegsziele in der deutſchen Preſſe
und die dabei verſchiedentlich wiederholt betonte
Bereitwilligkeit Deurſchlands, einen ehrenvollen, re
alle Garantien für die Sicherheit Deutſchlands und
ſeiner Verbündeten enthaltenen Frieden zu ſchließen,
findet ſich in der norwegiſchen Preſſe u. a. folgen
des bezeichnendes Echo in einem Leitartikel des
Dagbladet;:

Der Augenblick iſt gekommen der die norwe
giſche Regierung auffordert, an den Friedensver
mittlungen mitzuarheiten. da für jeden der ſehen
will, offenbar iſt, daß Deutſchland nicht unterjocht
und zertrümmert iſt, andererſeits England nicht
vollſtändig überwunden werden kann. Aber Eng
lands Weltherrſchaft iſt gebrochen, wie auch der
ärhßere Ausgung ges Friedens ſein wird. Es ſteht
feſt, daß das deutſche Volk das ſtärkſte Volk der
Welt und in Kraft das gewaltigſte auf Erden iſt.
England iſt von ſeinem Thron herabgeſtürzt.

chland vor der Weſermündung
eingetroſfen.

Eremer, 10. Dez. Boesmanns Telegraphiſches
Büro meldet: Die Deutſche Ozean-Reederei teilt
mit: Unſer Handelstauchboot „Deutſchland“, Kapi-
tän König, iſt heute mittag nach einer ſchnellen
Reiſe vor der Weſermündung eingetroffen.

Portugieſtſche Niederlage in Oſtafrika
Deutſche Truppen ersbern das Fort Newala.

Wie der „Temps“ aus Liſſabon berichtet, teilte
der portugieſiſche Miniſterpräſident der Kammer mit:

Ueber 2000 deutſche ſowie ſchwarze Truppen
haben das Fort Nowala mit Geſchützen verſchiedenen
Kalibers und zahlreichen Maſchinengewehren ange
griffen. Nach 12ſtündigem Kampf iſt es der Hilfs-
kolonne nicht gelungen, die Verbindung mit No-
walg wieder herziuſtellen Jn der Nacht auf den
28 November haben ſich die portugieſiſchen Trup
pen nach 8tägigem harten Kampf zurückgezogen.

Wenn man die gewuudene Mitteilung des por
tugieſiſchen Miniſterpräſidenten richtig lieſt ſo heißt
ſie Das porktugieſiſche Fort Nowala iſt von den
Deutſchen erobert worden, trotzdem eine Hilfsko
lonne verſuchte, die Angreifer zu vertreiben

Ein franzöſiſches Linienſchiſf verloren.
Paris, 8. Dez. Das Marineminiſterium gibt

bekannt: Das Linienſchiff „Suffren“, 12730 Tonnen,
das am 24 November nach dem Orient abgegangen
war, iſt nicht angekommen. Es wird für verloren
gehalten. Die Beſatzung des „Suffren“ betrug
18 Offiziere, 700 Mann.

Einberufung des Reichstages.
Sexlin, 9. Dez. Wie wir hören, bat der Prä

ſident des Reichstages die Mitgiieder zu einer
Sitzung für Dienstag den 12. Dezember mittags
1 Uhr einberufen. Es wird angenommen, daß der
Reichskanzler in dieſer Sitzung über die neue mili
täriſche Lage in Rumänien Mitteilungen machen wird.

Bundesratsverordnung über Grſparnis
von Licht und Kohle.

Herlin, 11. Dez. Wie es heißt, wird die Bun
desratsverordnung über die Erſparnis von Licht
und Kohle morgen zur Veröffentlichung gelangen
und übermorgen in Kraft treten. Vorläufig iſt
nicht beabſichtigt, eine Beſchränkung des Verbrauches
in Licht und Kohle für Privathaushaltungen anzu
ordnen, doch wird eine Beſchränkung des Verbrau
ches in dieſer Beziehung dringend gewünſcht.



Politiſche Rundlſchau.
Heutſches Keich.

4 Jm Reichsanzeiger werden jetzt die Geſetze über die
Milderung der Schutzhaft und die Einrichtung einer
militäriſchen Aufſicht und Beſchwerdeinſtanz gegen
über den Anordnungen der Militärbefehlshaber ver
öffentlicht.

Der Magiſtrat der Groß Berliner Gemeinde Neu
kölln wandte ſich mit einer Eingabe gegen den Lebens
mittelwucher an das Kriegsernährnſgeant. Der Ma
giſtat vertritt den Standpunkt daß es der minder
bemittelten Bevölkerung Neuköllns bei den jetzigen
Lebensmittelpreiſen nicht mehr lange möglich ſein
wird, den nötigen Unterhalt zu beſtreiten. Es
würde in der Bevölkerung beſonders ſchmerzlich emp
funden, daß die Teuerung vielfach auf Wucher im
Großhandel zurückzuführen ſei. Die Eingabe fordert ent
ſchieden die endgültige Ausrottung des Lebensmittel
wuchers durch rechtseitige Jeſtſeßung von Höchſtpreiſen
ſchon beim Anbau der Feldfrüchte oder die Beſchlagnahme
ſämtlicher Lebensmittel für das neue Erntefahr

4 Ziemlich unerwartet kam die Nachricht von dem
Miniſterwechſel in Bayern. Der Miniſter des Jnnern
und der Landwirtſchaft Freiherr v. Soden wurde erſetzt
durch den früheren Miniſter und jetzigen Regierungspräſit
denten in Unterfranken v. Brettreich. Das Amt des
ebenfalls zurückgetretenen Kriegsminiſters Generaloberſten
Kreßz v. Kreſſenſtein wird vorläufig General der Kavallerie
Freiherr v. Speidel verwalten

Die beſtimmte Ernennung des Kriegsminiſters ſoll
erſt nach der Rückkehr des Königs von ſeiner Reiſe nach
dem Kriegsſchauplatz erfolgen. Freiherr v. Soden wurde
bei ſeiner Entlaſſung in den Grafenſtand erhoben, Freiherr
Kreß v. Kreſſenſtein erhielt das 6. Chevauxleger Regiment.
Der Rücktritt beider Miniſter ſoll, wie man hört, deshalb
erfolgt ſein, weil ſich ſcharfe Meinungsverſchiedenheiten
en der Lebensmittelverſorgung zwiſchen ihnen gebildet

en.
S Nach einer Anordnung des fächſtſchen Juſtizminiſteriums

iſt Berufsarbeitern, die zur Herſtellung von Kriegsmaterial
benötigt werden, vor allem Schmieden, Schloſſern und
Drehern, tunlichſt Aufſchub oder Unterbrechung der
Strafvollſtreckung zu bewilligen. Die Strafvollſtreckungs
behörden können in dieſen Fällen Unterbrechungen bis zur
Dauer von zwei Monaten gewähren. Wenn bei Ablauf
dieſer Friſt das Bedürfnis zur Beſchäftigung des Ver
urteilten in der Heeresinduſtrie fortbeſteht, entſcheidet das
Juſtisminiſterium über die weiteren Maßnahmen.

Die belgiſche Regierung hat durch die mit der Ver
tretung der belgiſchen Intereſſen in Deutſchland betraute
ſpaniſche Botſchaft in Berlin wegen der Verbringung
belgiſcher Arbeitsloſer nach Deutſchland und ihrer
zwangsweiſen Heranziehung zur Arbeit Beſchwerde er
heben laſſen. Die Beſchwerde iſt als unbegründet zurück
gewieſen worden. Jn der Begründung dieſer Abweiſung

wird ausgeführt, die Verordnung die Arbeitsverweigerung
mit Freiheitsſtrafen oder Arbeits zwang bedrohe, ſtehe mik dem

Völtkerrecht (Art. 3 der Haager Landkriegsordnung) durchaus
im Einklang. Daß ſich bei der Abbeförderung der belgiſchen
Arbeiter Schreckensſgenen abgeſpielt hätten, entſpreche nicht
den Tatſachen. Die Arbeiter würden auch nicht zu völker
rechtlich unterſagten Arbeiten herangezogen Auch wegen
weiterer von der hieſigen ſpaniſchen Botſchaft vorge
brachter Punkte, wie zum Beiſpiel hinſichtlich der Ent
lohnung und des Poſtverkehrs, konnten befriedigende Er
klärungen abgegeben werden. Die Verbringung der
Arbeiter iſt ſowohl in ihrem perſönlichen, wie im Jnter
eſſe ihres Heimatlandes notwendig. Die Mißſtände, die
ſich herausgebildet hatten, finden ihre Urſache in der durch
die engliſche Seeſperre für Belgien hervorgerufene
Arbeitsloſigkeit und Zerſtörung des wirtſchaftlichen Lebens

Griechenlanck.
X Da direkte Verbindungen Zwiſchen Deutſchland und

Griechenland nicht beſtehen, laſſen ſich die vielerlei durch
ausländiſche Zeitungen in Umlauf geſetzten Gerüchte über
die kritiſche Lage in Griechenland nicht nachprüfen. So
kam über Rom die Meldung, daß die Mobiliſation des
geſamten griechiſchen Heeres angeordnet worden ſei.
„Corriere della Sera“ weiß zu melden, daß König
Konſtantin den Königen von England und Jtalien und
dem Zaxen von Rußland telegraphiſch mitgeteilt habe, die
Unterſuchungen hätten bewieſen, daß eine Verſchwörung
angezettelt worden war, die am 1. Dezember die Dynaſtie
hätte ſtürzen ſollen. Die Schuldigen werden genannt.
„Lloyd News“ teilt mit, König Konſtantin habe eine ge
wiſſe Geſandtſchaft in Athen verſtändigt, er würde ſich
Deutſchland anſchließen, falls die Entente die diplo
matiſchen Beziehungen abbräche. Was an allen dieſen
Dingen wahr iſt, kann unter den obwaltenden Verhält
niſſen, wie geſagt, nicht feſtgeſtellt werden.

Amerika.
x Jn einer Rede erklärte nach Reutermeldungen

Generalſtaatsanwalt Cavis: Friedensvorſchläge würden
im gegenwärtigen Augenblick nicht nur eine Grobheit,
ſondern auch eine Unverſchämtheit ſein. Keine Nation
habe das Recht, die Grundlagen zu diktieren, auf Grund
deren die Kriegführenden ihre Streitigkeiten zu ſchlichten
hätten. Friedenspläne, die im gegenwärtigen Augenblick
vorgebracht würden, würden keine gute Wirkung haben.

Lloyd George, Premierminiſter; Lord Curzon,
Lordpräſident des Geheimen Rats und Sprecher des
Hauſes der Lords; Bonar Law, Finanzminiſter Hen
derſon und Lord Milner, Miniſter ohne Portefeuille

Bonar Law ſcheint nur ehrenhalber genannt zu werden.
Er ſoll gleichzeitig Sprecher des Unterhauſes ſein und man
erwartet nicht, daß er regelmäßig den Sitzungen des
Kriegsrats beiwohnen werde, in dem alſo in Wirklichkeit
nur Lloyd George der bisherige Luftminiſter Curzon,
Henderſon und Milner zu Wort kommen werden.

Aus der langen Reihe der übrigen Miniſter und
Titelträger ſind nur zehn eigentliche Angehörige des Ka
binetts, obwohl nach engliſchem Brauch alle Miniſter
rang haben. Von dieſen zehn intereſſiert zunächſt
Carſon, der bekannte Organiſator des Widerſtandes
der Ulſterleute gegen Homerule. Er hat an Stelle
Balfours das Amt des erſten Lords der Admiralität
erhalten und ſoll alſo auf dieſem ihm bisher fremden
Gebiet er war ſeines Zeichens Rechtsanwalt
die kräftigere Fauſt zeigen. Balfour nimmt für den
zurückgetretenen Grey die Geſchicke des Auswärtigen Amts
unter ſeine Führung; Kriegsminiſter iſt Lord Derby, der
den Rekrutierungsplan erſann und durchführte. Der bis
herige Kriegsminiſter Lord Cecil verſchwindet. LordStatt
halter von Jrland bleibt Lord Wimborne, dem man
kürzlich die Schuld für die letzten Unruhen in die Schuhe
ſchieben wollte.

Eine der erſten Aufgaben des Kriegsamtes, in dem
Henderſon einſtweilen die von Lloyd George an
ſeinen Wagen geſpannte Arbeiterſchaft vertritt, wird wohl
die Suche nach einem neuen Oberbefehlshaber an der Weſt
front ſein, da Sir Douglas Haig nach Lloyd Georges
Meinung nicht genügende Erfolge trotz der rieſigen Opfer
erzielen konnte. Während ſo ſich weitere Ereigniſſe vor
bereiten, verkündet der abgedankte Miniſterpräſident Asquith
in Verſammlungen der liberalen Partei, ſein und Greys Sturz
ſei die Folge einer ſorgfältig organiſierten Verſchwörung
geweſen. Viel Bedeutung kann man alſo ſeiner weiteren
Erklärung nicht beilegen, er werde nach Möglichkeit
die neue Regrerung unterſtützen. Die Liberalen ſind
übrigens bis auf wenige kaum bekannte Perſönlichkeiten
aus Lloyd Georges Gefolgſchaft ausgeſchaltet. Jm weſent
lichen ſtützt er ſich auf das bisher wenig übereinſtimmende
Zweigeſpann Konſervative und Arbeiter. Nun muß man
ſeiner Taten harren.

Die euen Männer in Sngland.
Lloyd Georges Gefolgſchaft

Rotterdam 11. Desember.
Lloyd George, der Mann des hallenden Wortes und

der Entſchlüſſe des Augenblicks, der mit Recht oder Unrecht
heute auf der Briteninſel als „ſtärkſter Mann“ gilt, hat
ſein Werk vorläufig vollbracht die neue Regierung iſt
da. Sie gliedert ſich nach dem Plan ihres Schöpfers in
zwei Körperſchaften, in den wohl als oberſte Machtinſtans
zu betrachtenden Kriegsrat und in das außerdem aus
27 Mitgliedern beſtehende Miniſterium. Zuſammen bilden

e die Geſamtregierung. Der Kriegrat hat folgende fünf
änner:

Was weben die dort
um den Rabenſtein?

Von einem parlamentariſchen Mitarbeiter.
Berlin, 11. Dezember.

Seit die Kunde ſich in Berlin verbreitet hat, daß auf
Dienstag der Reichstag plötzlich wieder zuſammenberufen
worden ſet, um eine Kanskerrede entgegenzunehmen,
wogen die Fragen und Gerüchte in hohen Wogengang
durch die Reichshauptſtadt.

Man erinnert ſich der gegenſeitigen Monarchenbeſuche
im Hauptquartier Kaiſer Wilhelms und Kaiſer
Earls; man weiß, daß lebhafter Meinungsaustauſch
zwiſchen allen vier Regierungen der verbündeten mittel
europäiſchen Mächte ſtattgefunden hat noch einmal tauchte
auch die Erinnerung an das bekannke Wort des bul
gariſchen Miniſterpräſidenten Radoslawow auf: daß bald
eine alle Völker des Vierbundes beglückende Nach
richt kommen werde.
In politiſchen Kreiſen nahm man ſeither an, daß die

vier verbündeten Regierungen ſich neuerlich verſtändigt
hätten über ein deutlicheres Programm ihrer wechſel
ſeitigen Jorderungen, Mindeſtanſprüche oder Grund
bedingungen als Ertrag des Krieges, als Entgelt der von
ihnen gebrachten Opfer, als Bedingungen eines Friedens,
auf den ſie ſich einlaſſen könnten, als Sicherung ihrer
Zukunft

Danach vollendete ſich in immer ſtürmiſcherem Gange
unſer überwältigender Sieg in Rumäntien. Und
dann mit einem Male hieß es der Reichskanzler und der
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes ſind ins Kaiſer
liche Hauptquartier abgereiſt. Dort traf auch König Ludwig
von Bayern ein, begleitet von ſeinem Miniſterpräſidenten,
dem Grafen Hertling. Und dann flog am Sonnabend
nachmittag über den Telegraphendraht des Reichs
kanslers Erſuchen an den Reichstagspräſidenten Dr.
Kaempf den Reichstag telegraphiſch auf Dienstag nach
mittag einzuberufen. Am Montag vormittag empfing der
Kanzler, wieder zurückgekehrt nach Berlin, die leitenden
Miniſter der deutſchen Bundesſtaaten und ſchon waren
auf Montag abend und Dienstag vormittag die Fraktions
führer zum Kansler gebeten worden.

Es war klar, daß unſer Hauptquartier im Begriffe
ſtand unſern Sieg in Rumänien auch politiſch und
Hiplomatiſch auszunutzen. Unſere Feinde haben bis
her nicht erkennen wollen, daß militäriſch der Sieg
ſchon jetzt unſer iſt und daß ſelbſt auf der See das Ende
der Herrſcher und Monopolſtellung Englands herauf-
dämmert; daneben haben ſie bisher nicht zugeben
wollen, daß der Deutſche Reichskanzler ernſtlich eine
Bereitſchaft zum Frieden auf Grund annehmbarer Be
dingungen für den mitteleuropäiſchen Bund und
in gerechter Würdigung der Lage nach der Kriegskarte“
ausgeſprochen habe. Wenn ihnen dieſer Vorwand aus
der Hand geſchlagen und jene Erkenntnis noch einmal
dicht vor die Augen gerückt wird, wird die Verantwortung
für den Fortgang des Krieges immer klarer und das Recht
und die Notwendigkeit für uns: das Kriegsende mit
äußerſter Kraftentfaltung den Feinden aufzugwingen, immer
zweifelsfreier.

Lloyd George hat ſein „Kampfminiſterium“ gebildet.
Wahrſcheinlich wird er gleich im Anfang vor die wichtigſte
Entſcheidung ſeines Daſeins geſtellt. Englands Miniſter
mögen zuſehen, daß von ihren Beratungen mit den Herren
Poincaré und Briand nicht dereinſt ihre Völker ſagen:

„Was weben die dort um den Rabenſtein?
Eine Herens unft
Sie weihen und ſtreuen.

Vorbei! Vorbeil

Kokales und PYrovinzielles.
Gerſte zur Streckung des Zotes. Grhöhunng

der Fleiſhzratienen.
Mit Rückſicht auf die Kartoftelmißernte und die

Schwieriegkeiten des Transportes hört ab I. Ja
nuar 1917 die Streckung der Getreidevorräte durch
Kartoffeln auf. Als Erſatz ſoll Gerſte ſtärker zum
Verbrauch herangezogen werden, was durch Herab
ſetzung des Kontingents der Brauereien erreicht
werden ſoll. Es iſt aber Vorſorge getroffen, daß
wir mit den vorhandenen Vorräten an Kartoffeln
bis Mitte Juli nächſten Jahres, wo die Frühkar
toffeln wieder am Markte erſcheinen werden, aus
reichen Auch iſt beabſichtigt, etwa von Februar
an die Fleiſchrationen zu erhöhen. Für andere Le
bensmittel, wie Obſt, Gemüſe und Gänſe, ſind für
das nächſte Jahr Lieferungsverträge in Ausſicht
genommen.

Der nahende Winter läßt die Schaffung
neuer Soldatenheime an den Fronten und Küſten
dringend erforderlich erſcheinen. Jeder wünſcht ſeinen
Lieben da draußen eine behagliche Unterkunft. Aber
mit den Wünſchen allein iſt ihnen nicht geholfen
Zur Errichtung weiterer Soldatenheime, die von
vielen Regimentern dringend gefordert werden, er
geht jetzt die Bitte um Beſchaffung von Mitteln.
Unſere Leſer ſind ſchon verſchiedentlich von uns über
den Wert der Soldatenheime, die unſer General
feld marſchall von Hindenburg als eine ſegensreiche
Einrichtung bezeichnet hat. unterrichtet worden, ſo
daß ſie den heute beilteg enden Aufruf der Spende
für deutſche Soldatenheine nicht unbeachtet laſſen
werden. Der Aufruf iſt mit einem neuen, künſt
leriſch in Tieforuck ausgeführten Hindenburg Bild
niſſe verbunden, das in jedem Hauſe ſehr willkom
men ſein wird. Die Leſer werden gebeten, die an
gefügte Poſtſcheckzahlkarte zur Einzahlung von
Spenden für deutſche Soldatenheime zu verwenden.
Möge doch allſeitig Elly Vogels Mahnwort beher
zigt werden:

Jhr, die Jhr nie herausgeriſſen,
Aus Eures Heims behaglicher Kultur,
Ahnt nicht, wie die, die draußen ſie vermiſſen,
Beglückt hier wandeln auf gewohnter Spur!
Gebt nun aufs Neue, gebt ohn! langes Säumen,
Damit ein Heim und wieder eins erſteh,
In dem aus Lieb' erbauten krauten Räumen
Vergißt der Krieger ſeiner Seele Weh.
Gibt's denn ein Haus, das nicht vom Krieg betroffen
Wo keiner, der Euch lieb iſt, weilt im Feld
Gebt drum, gebt ſchnell, ihr alle dürfet hoffen,
Ihr ſchafft den Euren ein Stück Heimatwelt

Naundorf Dein Unterofftzier, Kraftfahrer
Karl Krüger von hier, wurde das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe verliehen.

Eiſter, 7. Dez. In der Nacht vom 5 zum 6.
Dezember wurden dem Gutsbeſitzer Ernſt Knape in
Gielsdorf 2 felte Schweine aus dem Stall geſtohlen.
Die Spitzbuben haben die Schweine gleich an Ort
und Stelle abgeſchlachtet. Von den Dieben fehlt
bisher jede Spur.Herzverg, 9 Dez. Das Dienſtmädchen Bertha
Müller früher in Oehna, jetzt in Luckenwalde, iſt
vom Königlichen Amtsgericht in Schweinitz wegen
Verkehrs mit einem ruſſiſchen Kriegsgefangenen zu
Wochen Gefängnis und Bekanntgabe des Urteils
im Schweinitzer Kreisblatt verurteilt worden

Cöthen Dez. Einen wertvollen Fund machte
geſtern ein hieſiger Buchhalter Er fand im Rinn
ſtein in der Magdeburger Straße ein auf 9000 M.
lautendes Sparkaſſenbuch der ſtädtiſchen Kreisſpar
kaſſe. Der Finder lieferte es pflichſtſchuldig bei der
Kaſſe ab, bei der ſich dann bald darnach auch die
Berliererin. eine Gutsbeſitzersfrau aus Greuz,
meldete

Aus den Verluſtliſten.
Reſerve Feld Artillerie Regt. 7. Richard Steinwender aus

Jeſſen, verw. Gefr. Robert Wolfſteller aus Züllsdorf, verw.
Fuß Artillerie Regt. 19 Albert Prüß aus Arnsneſta, bisher

ſchwer verw., ſtarb in einem Kriegs Laz. Reſerve Feld
Artillerie Regt. 32 Ernſt Richter aus Großtreben, tot. Fuß
Artillerie Bataillon 64 Obergefr. Traugott Schlunk aus Arns
dorf, tot. Grenadier Regt. 7 Robert Zierus aus Schweinitz
verw. Grenadier-Regt. 8. Willi Schutze aus Schweinitz, verw.

Jnf. Regt. 19 Willi Weiſe aus Annaburg, durch Unfall
leicht verletzt. Jnf. Regt. 22 Willi Mietzſch aus Prettin,
ſchwer verw. Jnf. Regt. 26 Wilhelm Heiſe aus Dommißztſch,
vermißt. Jnf. Regt. A Otto Thieme aus Ploſſig, verw.
Jnf. Regt. 58 Paul Schiller aus Schweinitz, bisher vermißt,
in Gefgſch. Jnf. Regt. 66 Ernſt Elſtermann aus Jeſſen, tot
Emil Schäfer aus Clöden, bisher vermißt, in Gefgſch Ref.
Jnf. Regt. 66 Hermann Seidel aus Ploſſig, vermißt Reſerve
Jnf Regt. 98 Willi Möbius aus Annaburg, vermißt; Gefr
Max Hillner aus Schweinitz, vermißt. 8. Jnf. Regt. 107
Ferdinand Bräunig aus Dommitzſch, vermißt. ReſerveJnf.
Regt. 227 Hermann Klotzſch aus Dommitzſch, verw Jnf.
Regt. 360 Wilhelm Richter aus Dommitſch, bisher verw. iſt
tot. LandwehrJnf. Regt. 384 Hermann Krüger aus Prettin,
tot. 3. Pionier Bataillon 16 Auguſt Kührmann aus Meuſelko,
dermißt. Kaiſerliche Marine Gerichtigung früherer Verluſt
liſten Obermatroſe Willy Bielack aus Jeſſen, bisher vermißt,
iſt tot; Obermaſchiniſtenmmaat Otto Fiſcher aus Premſendorf,

bisher vermißt, iſt tot.



Artze eig em.
Von M dontog en I. De

zember d. Js. ab treken in demPerſonenzugfahrplan der Strecke

Deſſau Falkenberg folgende
Aenderungen ein

Der Perſonenzug 690 fällt
zwiſchen Falkenberg (ab 403) und
Wittenberg (an 512) fort.

Der Perſonenzug 689 wird
zwiſchen Deſſau (ab und
Falkenberg an 656) wie folgt
verlegt:

Deſſau ab 43Wallwitzhafen 4588
Roßla n an 45Roßlau ab 45Meinsdorf
Klieken
Coswig Pfy.

Griebo 5Klein Wittenberg 526
Wittenberg an 533
Wittenberg ab 5
Prüh litt
Elſter (Elbe 608Jeſſen (Elſter 617
Annaburg an 628
Annaburg ab 630) wie
Fermerswalde 645 bis
Falkenberg an 656) her.
Der Perſonenzug 672

Annaburg (ab 658), Witten
berg (an 787) verkehrt vom ge
nannten Tage ab täglich und zwar
bereits von Falkenberg in fol
gendem Fahrplane:

Falkenberg ab 557Fermerswalde r 609
Annaburg an 628
Annaburg ab 625
Jeſſen (Elſter d. 689
Elſter (Elbe 662
Prühlis 70Wittenberg an 710

Der Perſonenzug 669 Deſſau
(ab 487) Wittenberg (an 540) wird
wie folgt verlegt:

Deſſau ab 428Wallwitzhafen 4834
Roßla n
Roßlau ab 44Meinsdorf 450Klieken 501Coswig (Anh.) s510

Griebo 517Klein Wittenberg 526
Wittenberg an 533

Halle (Saale), den 7. Dezember 1916.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Die Abgabe von Klein Koks

findet von jetzt ab nur h
lich von bis 4 Uhr imGaswerk ſtatt.

Annaburg, den 12. Dezbr. 1916
Die Gaswerks- Verwaltung.

J. V. Grune.
Wir kaufen W jederzeit

Hafer
für die Heeresverwaltung
und gegen Bezugsſchein

und erbitten Angebote
nebſt Muſter.

Buhlersallorthe, Torgau

Jeden Poſten
altes Eiſen ZJink, Lumpen,
gebrauchte und zeriſſene Säcke,
ſowie alte Hanftaue kauft ſtets
und erbittet Angebote
Karl Heine (früher in Jeſſen),

Wittenberg, Mittelſtr. 13.

Kinder Nährmittel
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's Kindermehl
NMilchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die

Weihnachts-Tiſch
für Damen und Mädöchen:
Unterröcke aus Seide oder Seidentrikot
Unterrock-Krauſen aus Seide
Morgen gacken aus geſticktem Mull und

anderen undichten Stoffen
Wäſcheſtickereien
Schweizer Stickerei-Taſchentücher
Spitzen und ſeidene Taſchentücher
Madaira-Taſchentücher
Weiße Schürzen aus Stickerei- oder

undichten Stoffen
Seidene und halbſeidene Schlüpfer
Seidene und halbſeidene Strümpfe
Seidene und halbſeidene Kragenſchoner

und Muffler
Mädchenkleider aus Seide, Samt oder

Schleierſtoff
Mädchenmäntel aus Samt
Mädchenmützen und Hüte
haarbänder Strumpfhalter

für Herren und Knaben:
Herren Hederweſten
Herren Gummiweſten
Kragen, Manſchetten, Vorhemden
Garnituren (Vorhemden u. Manſchetten)
Rohſeidene Hemden und Hoſen
Trikotſeidene Hemden und Hoſen

Hoſenträger und Sockenhalter
Seidene Halstücher
Seidene u. kunſtſeidene Kragenſchoner
Krawatten Selbſtbinder
Kragen und Manſchettenknöpfe
Seidene Taſchentücher
ſeidene Herren Garnituren
Seidene und halbſeidene Herren-Socken
Pelzweſten
Seidene Pulswärmer
Fuß Schlüpfer
Knaben Anzüge aus Sammt
Knaben Mützen

Sardinen, abgepaßte Borhänge, Bettüberdecken ungefüttert,
Tiſchdecken, Huflegedecken, Tiſchläufer, Ccken und Einſätze

für Kopfkiſſen in Klöppelei uſw.,

Bezugſcheinfreie Gegenſtän
für den

Ferner neu aufgenommen

Bluſen- und Kleiderſtoffe in Samt unö Seide

Buhpenſeppo gen

große Auswahl moderne Farben.

InhaberHü idecke Sohn Gebr. Schneider
Coswiger Straße 7 Wittenberg Schloßſtraße 29.

e e S „enssiol“
Als paſſendes S MöbelPolitur iſt das Beſte für

zit en er e G Feleſcheweihnachtsgeſchenk AAAAAAAAää

S empfehle in reicher Auswahl g Lampenſchirme,
2 Poſtkarten und Poeſie Klbums, 2 Fenſter-Vorſetzer

Poſtkartenrahmen, Briefpapierkaſſetten, O ſchönen Muſtern empfehlt

J Spiele, Modepupen, Bilderbücher, S e ehe
S WMärchenbücher, Jugendöſchriften, T2 Schreibunterlagen, Notes, Briefwagen, D Zeunert's Brillant

Brieftaſchen, Wandſprüche orres r
uS und vieles andere 2 d nene

n a 5. Pfg., zuJ Hermann Steinbeiß, e 6. Frigite.
J Buch und nd r 9 Apotheker Dotter'sKrampfmittel

r

werden können.
Apotheke Annaburg. vorher aufzugeben

Um die gngelung der Zeitung bei

Tage zu ermöglichen, geben wir be
kannt, daß Anzeigen für die jeweilig

erſcheinende Nummer von jetzt ab nur bis Diens-
tag bezw. Freitag vorm. 10 Uhr angenommen

Größere Anzeigen bitten wir tags-
Die Expedition.

Steifbeinigkeit
S S S der Schweine in

S wenigen Tagen.Viele Dankſchreiben J
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck DBotter ſind ächt, alles andere
werkloſe Nachahmungen. Echt zu
haben in der

empfiehlt

heilt Krampf und S

Bin zum
Annaburger Chriſtmarkt
am 13. d. Mts. wieder mit
Porzellan und Steingut
anweſend.

Frau Görner, Düben.

Christhäumohen
für die Soldaten im Felde
empfiehlt verſandfertig

Herm. Steinbeiß.

Alle Sorten
Baclkkpulver,

à Paket 12 und 10 Pf.
Linner Puddingpulver,

2 Stck. 35, 3 Stck. 50 Pf.
empfiehlt J G. Fritzſche.

Kalender für 1917

in verſchiedenen Sorten, ſowie

AbreißKalender
find vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Süssor
Medizinal Ausbruch

Vinum Medicinale Dulce

kleine Flaſche 85 Pfg. mittlere
1,50 Mk. große 2,25 Mk. hältvorrätig die

Apotheke Annaburg.

Notizbücher
ind Kontobücher

Herm Steinbeit,
Buchdruckerei.

Neſtle s Kindermehl
à Doſe 1,40 Mk.

J. G. Fritzſche.

kinkochbüchsen
ſind wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Bindfaden
wieder vertats Steinbeiß.

Für die vielseitigen Auf
merksamkeiten u. Geschenke
anläßlich meines 25 jährigen
Jubilaums spreche ich allen,
insbesondere der verehrlich.
Direktion der Annaburger
Steingutfabrik, meinen herz
lichsten Dank aus.

Ernst Reichert.

Die Beerdigung unseres

geliebten Sohnes Willy
findet am Mittwoch den
13. d. Mts. nachmittags
e 3 Uhr vom Trauerhause
aus statt.

In tiefem Schmerz
Familie QCuincque-

Redaktion, Druck und Verlag
Apotheke Annaburg. von Hermann Steinbeiß, Annaburg.

in allen Stärken empfiehlt e
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